
264 Literarische erichte un Anzeıigen

die eeie materiell s€e1 der nicht DIies 1st Das Literaturverzeichnis zeigt, In wWEeiIC
SacC  TC. vielleicht nicht falsch, ber Gre- SrOSSCHI Umfang die Literatur ZU Ge-
gOLI spricht gerade das nicht AU'  / Hr ragt, IC un ZU ema aufgearbeitet hat
ob S1€E zugleic mıiıt dem Korper entste Wır en Iso implizit uch einen FOorT-
der VO Himmel oMmMm 1m Sinne schungsbericht VOTL U11s, IUr den WITr sehr
des Origenes praexisten 1st die Kirche dankbar sind.

ASEe.hat diese Tre später ;& ausdrucklich Christoph Jungck
abgelehnt. Eine eigentliche TE VO  e der
eele hat S1E melınes Wissens nicht entwik-
kelt 1st „WCTI un woher?“ doch JE“
enItlialls VO  S MC  O mich“ abhängig Illert, artın Johannes Chrysostomos Un das
machen. S3 bezieht sich einfach auf die antiochenisch-syrische Mönchtum. tudien
vorangehende Aussage, ass die eele ZU Theologie, eiorı un Kirchen-
„Geist* se1 INla  - braucht N1IC spezle politik 1mM antiochenischen Schrifttum
die au{tie denken widersteht des Johannes Chrysostomos, Zürich

(Pano-Verlag) 2000, VUIIL, EES E KtsecC der Versuchung einer sich
ISBN 30  6:3 uausgezeichneten Konjektur. 93f 1st bei

den Schweinen, die INSs „Messer“* laufen,
kaum die Tiere die sich 1n den SEeE Ge- Der ert legt iıne anregende, ber
nezareth sturzen, ZU denken Dass sich das knappe Studie VOTIL, 1ın der den Eintluls
Schwein selbst 1Ns Verderben stuürzt, 1st 1M des sOoOgenannten antiochenisch-syrischen
Griechischen sprichwörtlich (S bei den Oönchtums aut Johannes Chrysostomus’
Parömiographen un b 101 1st „der Werk klären will ach einer 1)a-
Nackenbeschwerer“ eindeutig INaASC., Iso lerung der einschlägigen Schriften (vor
nicht das, WdS eiInem Sorge ereıtet, sondern allem Theodorum lapsum eDTITUar.
wohl der 1 Folgenden angeredete „böse Marz SB Adversus OPPUgNAatores Vitae
Mensch“ der lext macht Schwierigkei- nastıicae: 380/81; De sacerdotio: zwıischen
(CIE Wilamowitz vermutete noch ine 3858 und Fa mıiıt einleuchtenden
weiıtere Korruptel. Zu 103f ist wohl eın Gesichtspunkten wird nach dem i1ctO=
1Inwels auf ato, aa T 13/4 nOt1g risch-kirchenpolitischen Kontext der Be-

Mönchtums einerselits109 1st viel einfacher, den Genetiv „der andlung des
Sterblichen“ bereits VO lolgenden (Kap 3—5) und Spuren syrischer Onchs-
„Schmerzen“ abhängig machen. Zu theologie 1M Werk des Chrysostomus
137 1st der entscheidende 1NwWels der dererseits (Kap 6—8) geiragt Dıe I-
auft Horaz C Q AT @CS geht die 111a1l- schiedlichen, teils sehr positiıven, e1ls
gelnde Stabilität uch In der atur. Dass gatıyven Darstellungen des Mönchtums
kühn ISt, die Diskussion die TIrinıtat In UrCc. Chrysostomus werden mıiıt der Jes
diese Reihe tellen, wWI1IeE Wilamowitz weiligen „Wirkabsicht“ des Rhetors un
empfand, hat Gregor selbst gefühlt und dessen Adressatenkreis erklärt sicher
darum eın „sıt venı1a verbo“* ichtig, Der nicht überraschend.
chickt (SO 1st das LWal WOLIN 11 verstie- Neu 1st In Nachfolge Vo soziologisch
hen, vgl pO hod „verzeiht, orlentlierter, althistorischer Forschung (P.
MSCHE Dıie Vorbehalte gegenüber dem TOWN) die starke etonung des Klientel-
Urteil VO  . Wilamowitz und WVSS über verhältnisses, in dem Chrysostomus

seinem Bischof Flavian stan Die dasF2I. eılle ich, VOT em, weil der AnNn-
chluss die homerische Beschreibung Oonchtum behandelnden Schriften des
der Chimäre garl nicht 119 1St. 1st Chrysostomus selen Auftragsarbeiten des
die Änderung des Akzents nicht zwingend Patrons für seinen Klienten 48—50; >5
(beide Formen SiNd anı belegt). 125 1st Chrysostomus ıunterstutze das Bemühen
nicht VO  - einer „Palinodie“ die Rede, Gre- seINES kirchenpolitisch N1IC unumstriıt-
gOT sagt intfach „ich zurück 1as- Patrons ein Bündnis mıiıt den

ab) VO meinem Gesang“, 129 ste Asketen durch posiıtıve Darstellungen,
hen gerade eın Plusquamperfekt, SOI1- während in den LLUT für einen CHNSCICH

Kreıls bestimmten Schriften WI1€e De T-ern eın Imperfekt. Dıe bisherigen ber-
sSCIZer un: Interpreten hatten 1Iso TEn O110 scharfe Kritik des antiintellektuellen
WE S1€ feststellten, ass ZU Schluss die Mönchtums möglich sel, das In die OllS
für Gregor typische innere Unruhe bleibt un VOTL em unter das Interesse des 1N-

In der Metrik würde ich nicht VO  — einer nerstädtischen Klerus wieder eingeglie-
hrevis IN 0NgO reden, WE Gregor nach dert werden coll (60) amı wird eın
epischem Vorbild VOL einem Konsonan- Aspekt In Chrysostomus’ Betrach-
FEr den I1la  — beliebig lang sprechen kann, tung des Mönchtums eingetragen, der be-
ine Silbe lang misst. achtet werden muß ber die rheto-
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rische „Inszenı1erung“ des Asketentums Ansprechend 1st dagegen die Deutung
HIC Chrysostomus weIlt geht, dals des asketischen Lebens des Jungen ohan-
I111Ad  — seinen Schriften nicht entnehmen L1C5 Chrysostomus auf ıne innerge-

meindliche, „protomonastische“ Askesekann, Was „persönlich über das
VO  - mehreren Jahren DIie unterschiedli-onchtum gedacht hat“ o cheint

doch fraglich, zumal ıne breitere nter- chen Zeugnisse (Socrates, alladius) und
suchung aller übrigen mıiıt dem Asketen- Selbstzeugnisse (Ad Theodorum lapsum FE
{u zusammenhängenden Themen De sacerdoti0 werden einleuchtend DE
(Enthaltsamkeit, Erziehung ZUrr From- ar Im BanNzel) Iso Eıne Untersu-
migkeit, Um{formung VO  — Haus und chung, die eın interessantes ema VCI-

1n iıne VO  - mönchischer Lebensweise B olg und einige nregungen bringt, diese
pragte Gemeinschafit vgl dazu mıiıt rel- ber weni1g vertieit und verilfiziert.
chen Quellenbelegen Brändle ohan- Munster Barbara an
1165 Chrysostomus E RAC 5Sp 4647
485)

Vor em ıne SCHAUC Defltfinition
dessen, Was der Verlasser „syrisch“ nın Sulpice Severe: Chron1iques. Introduction,
SO verdienstvoll 1St, 1m zweıten Teil der critique, traduction el COININECI1L-

Arbeit nicht LLUT nach ägyptischen und taire Dal Ghislaine de Senneville-Grave
kleinasiatischen Einflüssen 1n den Wer- SOUTrcCces Chre  nnes 44 1 Parıs Les
ken des Chrysostomus suchen, bleibt ditions du GerE 1999, 538 eK ISBN
die Bezeichnung Acie yrer'  Ta doch 2:7264:0672 -
schar[l, weil offensichtlich einen sehr Wel-
ten Raum abdecken: Entsprechend CI- Sulpicius Severus 360 A2O—
schöpfen sich die Kapitel, die nach S>puren 425? 1st als Biograph des Bischo{is artı.
syrischer Theologie der Askese 1mM Werk 11US$S VO  5 Tours Viıta Martıin1, Epistolae

Dialogi bekannt geworden und aktuelldes Chrysostomus iragen, sehr darın,
einzelne otive auizuzeigen. ESs 1st sicher geblieben. Seine „Chronik“ dagegen fand
ichtig, dals WIT für Coelesyrien miıt einer wen1ger Beachtung. SO hat die Martiınus-
gewiıissen Zweisprachigkeit rechnen MUuUS- vıta mıiıt den Briefen schon SS
SCI1 (SO schon chmitt, DIie UOstgrenze ıne Neuedition mıiıt reichster KOmMMenNn-

lerung durch Fontaine gefundenVO  - Armenien über Mesopotamıien, Sy-
rıen bis Arabien, 1n Die Sprachen im rO- (SOuUurCces chretiennes 133-—-135). Fur die
mischen €eIc der Kaiserzeıt, hg Chronik ste bislang die Ausgabe VO  @

eumann un: Untermann, Bonn 1950, alm ZUrr Verfügung, die 1866 .6 Band
187—-214). S1E „weıt verbreite WarT des CSEL erschienen Wa  — DIie Neuedition

VO  — de Senneville-Grave kann jetz(74) 1st ine andere (vgl Schmitt,
aaQ., 201) Auf jeden Fall kommen Fla- deren Stelle treten
1an un: Diodor VO  - Tarsus, Hochgebilde- In der Einleitung 7 34) werden die
te also, als Vermittler syrischen edan- üblichen Voriragen behandelt Dıe knap-

DPC Erinnerung das en des Autorskenguts in etirac. ber Was 1e annn
kann die Lücken 1mM Personalauswelsnoch nach ihrer Umformung VO  — der

sSOogenannten syrischen Theologie? Ledig- nicht füllen S1€e betont dessen gründliche
ich der 1n wels auf das OLLV des „Licht: Bildung, die siıch iın seiner Art schreiben
kleides“, das den Zusammenhang ZWI1- ( der christliche Sallust“) uıund der TIteTa-

turkenntnis verrat; der vermute mı1n-schen Askese und Erlösungslehre VCI-
destens rudimentäre Griechischkenntnis-deutlicht (Z51:) und des Begriffes

nachos, der eın nicht-anachoretisches D (45  — Die benutzten Autoren profane,
ketentum bezeichnet und uch mıiıt „al christliche,1auffallend reichlich aDO-
leinlebend“, „einziıgartıg”, „eingeboren“ kryphes Schrifttum werden au{fgelistet.

Dıie Chronik des Sulpiclus SCeVverus wird Inwiedergegeben werden kann 6—83)
Iso eın 1nwWels auf den sogenannten die Tradition der hroniken eingefügt. Er
protomonastischen Iyp des syrischen Anı geht VO. einer 6000-Jjährigen Weltge-
keten (vgl Aphrahats hıdaya birgt schıchte aus; diese Geschichte läuft jetz
Wäalr interessante Aspekte, denen ber Beginn des i ihr Ende Be1l
weıter lext nachgegangen werden Sulpiclus Severus Ilindet sich keine Spur
muls,; überzeugend se1n. en die VO  — Millenarismus, wohl ber eın
übrigen syrischen Bezeichnungen {ür den und ZUrTr Bekehrung 1n den 7U Nei-
Asketen (der Rekluse der Traurige, der 9C gehenden Tempora christiana. Beson-

derer Wert oMmMmM' der Chronik 1ın ihremJungfräuliche, der Heilige ete) keinen
Schlußteil Arlianısmus und Priscillia-Niederschlag 1 asketischen Werk des

Chrysostomus gefunden? N1ıSmMmUuUS. Hiıer wird der TONIS ZU Zeıt-


